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(54)  Leistungssteuerung  für  elektrische  Verbraucher,  vorzugsweise  Heizkörper  für  Kochfelder 

(57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Leistungs- 
steuerung  für  elektrische  Verbraucher,  vorzugsweise 
Heizkörper  für  Kochfelder  betreffend,  wobei  die  Heizkör- 
per  unterhalb  Glaskeramik-Kochflächen,  geeignet  auch 
für  Mehrkreisbetrieb,  angeordnet  sein  können,  wobei 
eine  Steuerung  (1)  angeordnet  ist,  die  die  Leistungs- 
steuerung  für  vorwiegend  Strahlungsheizkörper  unter 

Vermeidung  von  Netzrückwirkungseffekten  optimiert, 
wobei  Schalthäufigkeit,  Wärmeverteilung  und  Ankoch- 
verhalten  Steuerungsparameter  sind,  und  daß  die 
Steuerung  (1)  die  Verbraucher  ggf.  leistungsbegrenzend 
und/oder  periodendauervariierend  steuert. 

CM 
<  
CM 

o  
CT 

o  
Q_ 
LU 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.12.4/3.4 



EP  0  719  072  A2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Leistungssteue- 
rung  für  elektrische  Verbraucher,  vorzugsweise  Heizkör- 
per  für  Kochfelder  betreffend,  wobei  die  Heizkörper- 
Strahlungsheizkörper  unterhalb  Glaskeramik-Kochflä- 
chen,  geeignet  auch  für  Mehrkreisbetrieb,  sein  können. 

Elektrische  Verbraucher,  beispielsweise  Kochstel- 
len  in  Haushaltgeräten,  dürfen  zur  Vermeidung  von  Netz- 
rückwirkungen  nicht  beliebig  häufig  ein-  und 
ausgeschaltet  werden.  Dadurch  würden  auf  das  öffent- 
liche  Stromversorgungsnetz  Rückwirkungen,  soge- 
nannte  Flicker,  also  Netzspannungsschwankungen,  die 
durch  das  Schalten  von  starken  Verbrauchern  entste- 
hen,  zunehmen.  Die  zulässige  Schalthäufigkeit  nimmt 
mit  der  Höhe  der  zu  schaltenden  Leistung  ab.  Elektroni- 
sche  Leistungssteuerungen  für  Kochsstellen,  die  die  Lei- 
stung  der  Kochstellenheizung  durch  Ein-  und 
Ausschalten  steuern,  tun  dies  in  aller  Regel  durch  varia- 
ble  Einschaltzeiten  für  die  angewählte  Kochstelle  bei 
einer  konstanten  Periodendauer.  Das  Ziel  einer  Kochst- 
ellen-Leisstungssteuerung,  möglichst  gleichmäßige  Lei- 
stungsabgabe,  fordert  eine  möglichst  kurze 
Steuerungsperiodendauer.  Dies  wird  mit  zunehmender 
Schaltleistung  durch  die  sogenannte  Flickerrate 
begrenzt.  Damit  wird  bei  größeren  Leistungsschaltun- 
gen  die  noch  zulässige  Periodendauer  der  Leistungs- 
steuerungs-Schaltfrequenz  sehr  lang. 

Neben  konventionellen  Strahlungsheizquellen  gibt 
es  beispielsweise  Halogen-Kochstellenheizungen, 
deren  Leistungsaufnahme  stark  temperaturabhängig  ist. 
Solche  Verbraucher  bedingen  bei  geringer  eingesteuer- 
ter  Leistung  wegen  der  starken  und  zu  hohen  Einschalt- 
ströme  eine  gegenüber  Betrieb  mit  Nennleistung  sehr 
viel  größere  Periodendauer.  Der  Heizkörper  kühlt  durch 
die  kurze  Ein-  und  lange  Auszeit  stark  ab  und  bleibt  somit 
niederohmig,  was  die  Konsequenz  großer  Flickerwerte 
hat.  Ist  eine  konventionelle  Leistungssteuerung  für 
Kochstellen  vorhanden,  mußdadurch  die  Periodendauer 
insgesamt  sehr  lang  werden,  was  eine  zu  ungleichmä- 
ßige  Leistungseinsteuerung  zur  Folge  hat. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Leistungs- 
steuerung  für  elektrische  Heizkörper  für  Kochfelder  zu 
entwickeln,  die  unter  Vermeidung  unzulässiger  Flicker- 
raten  die  jeweils  notwendige  Heizleistung  netzrück- 
wirungsfrei  optimiert. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  der  Aufgabenstel- 
lung  ist  dadurch  gekennzeichnet  daß  eine  Steuerung 
angeordnet  ist,  die  die  Leistungssteuerung  für  vorwie- 
gend  Strahlungsheizkörper  unter  Vermeidung  von  Netz- 
rückwirkungseffekten  optimiert,  wobei  Schalthäufigkeit, 
Wärmeverteilung  und  Ankochverhalten  Steuerungspa- 
rameter  sind  und  daß  die  Steuerung  die  Verbraucher  lei- 
stungsbegrenzend  und/oder  Periodendauer  variierend 
steuert. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Lösung  der  Aufgabenstel- 
lung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung 
eine  elektronische  Kochstellensteuerung  ist,  die  für  jede 
Strahlungsheizung,  bei  Strahlungsheizungen  mit  Mehr- 
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zonenheizungen  für  jede  Teilheizung,  ein  dieser  speziell 
zugeordnetes  Schaltelement  anwählt  und  in  Abhängig- 
keit  von  einer  vorgewählten  Kochstufe  versorgungsnetz- 
rückwirkungszulässig  steuert. 

5  Weitere  vorteilhafte  Lösungen  der  Aufgabenstel- 
lung  sind  in  den  Unteransprüchen  enthalten. 

Bei  einer  Leistungssteuerung  gemäß  der  Erfindung 
variiert  die  Periodendauer  der  Leistungseinsteuerung. 
Mit  zunehmender  Leistung  der  jeweils  angewählten 

10  Kochstelle  wird  die  Periodendauer  kürzer.  Dies  kann  bei 
fast  allen  einstellbaren  Leistungsstufen  der  jeweilig 
angewählten  Kochstelle  auftreten.  Normalerweise  ist  es 
ausreichend,  zwei  verschiedene  Periodendauern  zu  ver- 
wenden,  eine  längere  für  kleine  Leistungen  und  eine  kür- 

15  zere  für  mittlere  bis  große  Leistungen.  Es  hat  sich 
ergeben,  daß  weitere  Feinabstufungen  rein  für  den 
Kochvorgang  nur  noch  wenig  vorteilhaft  sind.  Elektroni- 
sche  Leistungssteuerungen  für  Kochstellen  steuern  vor- 
zugsweise  Heizkörper,  die  Strahlungsheizkörper  unter 

20  Glaskeramik-Kochflächen  sind,  in  konzentrischer  Einzel- 
ausführung  oder  einer  Mehrkreis-Heizkörperausführung 
mit  konzentrischer  oder  ovaler  Form.  Entsprechende 
Kombinationen  solcher  Heizsysteme  sind  bekannt.  Die 
elektronische  Kochstellensteuerung  kann  eingabeseitig 

25  auf  die  verschiedenen  Heizkreise  auch  der  Zusatzhei- 
zungen  abstellen  bzw.  durch  Topferkennung  eine  auto- 
matische  Heizleistungssteuerung  vornehmen.  In  den 
meisten  Fällen  wird  die  Heizleistung  über  Taktung  der 
Energiezuführung  bereitgestellt. 

30  Ein  Ausführungsbeispiel  nach  der  Erfindung  ist  im 
folgenden  anhand  der  Zeichnung  näher  beschrieben.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  eine  Grundschaltung  für  eine  Kochstellens- 
35  teuerung, 

Fig.  2  verschiedene  Steuerungszyklen  für  Mehr- 
kreis-Heizkörper  und 

40  Fig.  3  ein  Zuschaltschema  von  Leistungsschaltele- 
menten  gemäß  Fig.  2. 

Die  Grundschaltung  einer  Kochstellensteuerung 
gemäß  Fig.  1  zeigt  eine  Steuerung  1  ,  Eingabeelemente 

45  2,  Anzeigenelemente  3,  Leistungssteiler  4  und  einen 
Verbraucher  5. 

Gemäß  Fig.  2  sind  Steuerungszyklen  21  ,  22,  23,  24 
und  25  angegeben  die  in  Abhängigkeit  von  den  verwen- 
deten  Heizkörpern  steuerungsmäßig  durch  die  elektro- 

50  nische  Kochstellensteuerung  als  Ausgabe- 
Heizleistungsfolgen  gesehen  werden  sollen. 

Gemäß  Fig.  3  sind  Schaltschemata  angedeutet,  die 
über  Zuschaltkontakte  31  bis  34,  die  von  der  elektroni- 
schen  Kochstellensteuerung  angewählt  werden  und  mit 

55  Heizkörpern  35  bis  38  korrespondieren.  Gemäß  Fig.  1 
ist  ein  Kochstellen-Steuerungschema,  daß  die  Steue- 
rung  1  ,  angewählt  von  Eingabeelementen  2  und  ausga- 
beseitig  auf  Anzeigen  3  wirkend,  dargestellt.  Die 
Steuerung  1  wählt  Leistungssteiler  4  an,  die  ihrerseits 

35 

Fig.  2 

40  Fig.  3 
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Heizkörper  5  aktivieren,  wobei  die  Verbraucher  5  ent- 
sprechend  Fig.  2  und  3  von  durch  die  elektronische 
Steuerung  ausgegebenen  Steuerungsfolgen  beauf- 
schlagt  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  stellt  darauf  ab,  daß 
bei  elektronischen  Kochstellensteuerungen  für  jede  Teil- 
heizung  bei  Mehrzonenheizungen,  die  zwei  oder  mehr 
Kochzonen  haben,  ein  von  den  anderen  Teilheizungen 
unabhängiges  Schaltelement,  beispielsweise  ein  Lei- 
stungsrelais  oder  Leistungshalbleiter,  verwendet  wird. 
Jedes  Schaltelement  wird  von  einer  Schaltlogik  in 
Abhängigkeit  von  eingestellter  Kochstufe,  wobei  andere 
elektronische  Funktionen,  beispielsweise  Topferken- 
nung,  eine  Rolle  spielen,  getaktet,  wobei  Zonenzuschal- 
tungen  und  Heizungsgrundlasten  nach 
Steuerungszyklen  gemäß  Fig.  2  arbeiten.  Die  elektroni- 
sche  Kochstellensteuerung  optimiert  dabei  die  Wärme- 
verteilung  zwischen  Grundlast  und  Zonenheizungen 
und  versucht  ein  Optimum  zu  finden,  um  zulässige  Flick- 
erwert,  bezogen  auf  das  Versorgungsnetz,  nicht  zu  über- 
schreiten.  Bei  konzentrischen  Zonenheizungen  ist  die 
innere  Heizleistung  meistens  recht  niedrig,  um  bei  zuge- 
schalteter  Ringheizung  eine  gleichmäßige  Wärmevertei- 
lung  zu  erhalten.  Die  Leistungssteuerung  ist 
gekennzeichnet  dadurch,  daß  die  Steuerung  1  unter 
Berücksichtigung  einer  Topferkennungsfunktion, 
Ankochleistungen  steuert,  die  auf  Ankochzeit  und  Wär- 
meverteilung  optimiert  sind.  Dabei  ist  gemäß  Fig.  2  in 
Zyklus  21  erkennbar,  daß  die  Steuerung  einen  Steue- 
rungszyklus  21  kochstellenbezogen  im  Standardhei- 
zungsfall  vorgibt.  Der  Steuerungszyklus  22  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  einen  Steuerungs- 
zyklus  kochstellenbezogen  für  eine  verstärkte  innere 
Heizung  mit  Zonenzuschaltung  vorgibt,  wobei  die  Heiz- 
leistungen  getaktet  sind,  vorzugsweise  die  innere  Heiz- 
leistung.  Der  Steuerungszyklus  23  gemäß  Fig.  2  zeigt, 
daß  die  Steuerung  kochstellenbezogen  für  eine  flicker- 
optimierte  Normalheizung  mit  zuschaltfähiger  Zonenhei- 
zung  die  genannte  Zyklenfolge  23  ausgibt.  Gemäß 
Steuerungszyklus  24  (Fig.  2)  hält  die  Steuerung  koch- 
stellenbzogen  für  eine  flickeroptimeirte  verstärkte  und 
getaktete  innere  Heizung  mit  zuschaltfähiger  Zonenhei- 
zung  die  dargestellte  Ausgabefolge  bereit. 

Der  Steuerungszyklus  25  gemäß  Fig.  2  ist  schließ- 
lich  kochstellenbezogen  für  eineflickeroptimierte  innere 
Normalheizung  mit  zuschaltfähiger  Zonenheizung  vor- 
gesehen  und  wird  für  häufigere  Schaltspiele  angewen- 
det.  Den  Schaltschemata  nach  Fig.  3  ist  entnehmbar, 
daß  die  Steuerung  1  eine  elektronische  Kochstellens- 
teuerung  ist,  die  für  jede  Strahlungsheizung,  bei  Strah- 
lungsheizungen  mit  Mehrzonenheizungen  auch  für  jede 
Teilheizung,  ein  dieser  speziell  zugeordnetes  Schaltele- 
ment  anwählt  und  in  Abhängigkeit  von  einer  vorgewähl- 
ten  Kochstufe  versorgungsnetz-rückwirkungszulässig 
steuert.  Gemäß  Fig.  3  ist  das  durch  die  angeführten  Par- 
allelschaltkreise,  die  alle  über  einen  eigenen  Anwähl- 
kontakt  verfügen,  dargestellt. 

Bei  konzentrischen  Zonenheizungen  ist  die  innere 
Heizleistung  in  der  Regel  recht  niedrig,  um  bei  zuge- 

schalteter  Ringheizung  eine  gleichmäßige  Wärmevertei- 
lung  zu  erhalten.  Bei  den  nach  der  Erfindung 
behandelten  Steuerungszyklen  kann  die  innere  Heizlei- 
stung  zunächst  für  die  kleine  Zone  optimiert  werden,  das 

5  sind  beispielsweise  1  400  Watt  bei  einem  Heizringdurch- 
messer  von  1  45  mm.  Bei  einer  zugeschalteten  Zone  ist 
es  möglich,  durch  Takten  die  innere  Heizleistung  so  zu 
verringern,  daß  die  Wärme-Gesamtverteilung  über  den 
zugeschalteten  Gesamtkochstellenbereich  optimiert  ist. 

10  Im  Taktbetrieb  kann  bei  reduzierter  Kochstellung  dann 
beispielsweise  die  Einheit  Einzeit  der  inneren  Heizung 
jeweils  nur  halb  so  lang  gestaltet  werden,  wie  die  Einzeit 
der  Zone,  die  bei  maximaler  Heizleistung  der  inneren 
Heizung  getaktet  wird.  Zusätzlich  ist  auch  beim  Anko- 

15  chen  eine  Sonderfunktion  möglich,  so  daß  auch  die 
innere  Heizung  im  Anheizstadium  mit  maximaler  Heiz- 
leistung  betrieben  werden  kann,  womit  man  die  Ankoch- 
dauer  für  größere  Kochgutmengen,  beispielsweise 
größere  Wassermenge,  stark  verringert.  Ähnlich  kann 

20  auch  bei  sogenannten  Bräterheizungen,  das  sind  spezi- 
ell  zuschaltbare  Zonenheizungen,  oder  bei  beliebigen 
Kombinationen  von  Heizungen  und  Zonenheizungen 
verfahren  werden.  Die  Zonenheizungen  sind  meist  mit 
hoher  Heizleistung  behaftet,  was  die  Taktrate  wegen  der 

25  genannten  zulässigen  Flickerrate  relativ  stark  ein- 
schränkt.  Daher  darf  nur  sehr  selten  getaktet  werden. 
Bei  Zonenheizungen  gemäß  der  Steuerzyklen  aus  Fig. 
2  ergeben  sich  bereits  solche  Vorteile,  daß  durch  unter- 
schiedliche  Taktraten  zwischen  den  verschiedenen 

30  Zonen  geringere  Flickerstörungen  entstehen  können. 
Wenn  man  weiter  bedenkt,  daß  die  verschiedenen  Heiz- 
zonen  selten  gemeinsam,  sondern  mit  zeitlicher  Verzö- 
gerung  geschaltet  werden,  lassen  sich  die  Flickerwerte 
weiter  verringern,  womit  die  Taktraten  erhöht  werden 

35  können.  Die  elektronische  Steuerung  wird  daher  für 
Fälle  ausgelegt,  die  den  maximalen  Flickerwert  eben 
noch  unterschreiten.  Für  die  erfindungsgemäße  Lösung 
ergibt  sich  damit  in  vorteilhafter  Weise,  je  nach  dem  von 
der  Leistungsteuerung  ausgegebenen  Steuerungszy- 

40  Mus,  eine  günstige  Verteilung  der  Heizleistung  auf  ver- 
schliedene  Heizkreise  und  damit  eine  elektronisch 
gesteuerte,  für  den  jeweiligen  Kochprozeß  optimierte 
Wärmeleistungsverteilung. 

45  Patentansprüche 

1.  Leistungssteuerung  für  elektrische  Verbraucher, 
vorzugsweise  Heizkörper  für  Kochfelder  betreffend, 
wobei  die  Heizkörper  unterhalb  Glaskeramik-Koch- 

50  flächen,  geeignet  auch  für  Mehrkreisbetrieb,  ange- 
ordnet  sein  können,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Steuerung  (1)  angeordnet  ist,  die  die  Lei- 
stungssteuerung  für  vorwiegend  Strahlungsheizkör- 
per  unter  Vermeidung  von  Netzrückwirkungs- 

55  effekten  optimiert,  wobei  Schalthäufigkeit,  Wärme- 
verteilung  und  Ankochverhalten  Steuerungspara- 
meter  sind,  und  daß  die  Steuerung  (1)  die 
Verbraucher  ggf.  leistungsbegrenzend  und/oder 
periodendauervariierend  steuert. 

3 
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2.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  eine  elektro- 
nische  Kochstellensteuerung  ist,  die  für  jede  Strah- 
lungsheizung,  bei  Strahlungsheizungen  mit 
Mehrzonenheizungen  auch  für  jede  Teilheizung,  ein  5 
dieser  speziell  zugeordnetes  Schaltelement 
anwählt  und  in  Abhängikeit  von  einer  vorgewählten 
Kochstufe  versorgungsnetz-rückwirkungszulässig 
steuert. 

10 
3.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  gegebenen- 
falls  unter  Berücksichtigung  einer  Topferkennungs- 
funktion  Ankochleistungen  steuert  die  auf 
Ankochzeit  und  Wärmeverteilung  optimiert  sind.  1s 

4.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  einen 
Steuerungszyklus  (21)  kochstellenbezogen  im 
Standardheizungsfall  vorgibt.  20 

5.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  einen 
Steuerungszyklus  (22)  kochstellenbezogen  für  eine 
verstärkte  und  getaktete  innere  Heizung  mit  Zonen-  25 
zuschaltung  vorgibt. 

6.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  einen 
Steuerungszyklus  (23)  kochstellenbezogen  für  eine  30 
f  lickeroptimierte  Normalheizung  mit  zuschaltfähiger 
Zonenheizung  vorgibt. 

7.  Leistungssteuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  einen  35 
Steuerungszyklus  (24)  kochstellenbezogen  für  eine 
flickeroptimierte  verstärkte  und  getaktete  innere 
Heizung  mit  zuschaltfähiger  Zonenheizung  vorgibt. 

8.  Leistungssceuerung  nach  Anspruch  1,  dadurch  40 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuerung  (1)  einen 
Steuerungszyklus  (25)  kochstellenbezogen  für  eine 
flickeroptimierte  innere  Normalheizung  mit 
zuschaltfähiger  Zonenheizung  vorgibt. 

4 
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